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Tanz Kamphaus
ernen

Erfahrungen maı einem Hirtenbrief Prozeß der

SubJjektwerd: VO.  > emeinden

K Vorbereitung
Der "Frastenhirtenbrief" hat Limburg eine De-
stimmte Tradi  on Das 3U6 tellte mich schon gehr
bal VOTFLI) die Frage, ob und wie ich diese Tra  on
ortsetzen solle.  Es m1lır lar, daß isheriges
einfach zZzu kopieren ist. tun? SC.  ch entstand

lgendes ProJjekt.
Themensuche
Ich habe lange wankt, weiches hena ich

Llle, Probleme brennen auf den Nägeln Arbeits-

losigkeit, die orge um die u den TrT1ıe-

en, die Frage ach den erpunkten der Pastoral in

kommenden Jahrzehnt SC  cn habe ich mich nicht für
eines eser ueLllen Themen entsc  eden, sondern
die Frage, die das unse 18 Wer ist
unste Wer ist "der GOtt, den W1lr glauben"?
Die 5 der enschen, die Ott enr ennen,
Eewu ablehnen oder einfach ohne ihn ZU  H agesordnung
bergehen, ist groß. wirtschaftliche, politische

kulturelle en 1iMmM% geınen Gang, ohne daß VCO

GOott och die Rede are. eıner Welt, für Gott

weitgehen abu i1ist zen das eld De-
errschen, en zuallerers aufif die TundIra-

des aubDens Antwort Zu damit ZU  z er-
der Geister beizutragen. Das sin@ W1i  —s

Der GOttT, den Wir glauben. Hirtenwort und Anre-
Zu Ver. Glaubensgespräc der

öster  chen Bußzeit, Limburg 1985
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NMuUur ıNS selber chuldig, das 8ind Wir allen chuldig,
uns oder indirekt ach unseres

en. UL an, daß wir ottsucher
Oder verwalten Wir Au  3 ein kirc Wie
sich unser ottesglaube konkret? Welchen Beitrag

nnen ır Wir Triısten einbringen die Bemühungen
aller wachen enschen gerechtere menscCc.  che
Lebenverhältnis der Der Name GOtTTtTes ist für

Wir ul 1ın der christli  en Hoffnungsgeschich-
te stmachen, der Inbegriff dessen, ich-

tig is%t,
Die Österliche Bußzeit bietet gich für eıne esin-

NUunN, auf Gott. Sie ist J iın der alten Kirche als Kate-
als Zeit einer ertieftencCchumenat entwickel worden,

Auseinandersetzun mıc H eigenen Glauben. se
hat dieser zeit Uurc. Ausrichtung auf die Dritte
Welit eine Per gegeben. SsSolil sS1e

moralischen Appell steckenbleiben, mu eıner e}l e-
mentaren Besinnung au unNnse N S-
exXistenz oOommen.

Der Weg
iLich zunächst daran gedacht, die rage ach Ott
SyStemat  ch darzulegen (nach der "Gotteslehre").

merkte ich espräc mi  e& Freunden, daß VeIr‘-

kündigungsgemäßer sel, Von den vorliegenden Schrift-
texten der Ööst  hen Bußzeit her Aspekte des
Themas aufzuzeigen. d Frastensonntag rle-
sende eig  che Hi  enbriefi, der die Versuchungsge-
SC auslegt (nur kannn nier kt werden;
S ,U, II sollte einer Verkündigungsreihe forgesetzt
werden. Zu den anderen SO wurden schluß ın

die Schrifttexte der regungen Skizzen ZU  H

Ve ZzuUum espräc vorgeleg (keine ertigen
Predigten!). Kapitel en mi Texten
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der geis chen der iteratur,
die als Denkanstoß oder Gesprächsimpuls sollten
(im 100 Texte). Das anze wurde als TOschüre
gedruckt. Die Pfarrer rden gebeten, eses eft Aun-
ers Volk“ zu bringen damit das der Ge-
meinde Zuregen.

Von GOtt sprechen ist kein Monopol der kxperten. Von
oOtt zZu sprechen und mi sprechen ist ac. aller
‚.L1aubenden. gen 185% Christ mpe-
tent, gein Wort azu gen. Ziel wäar deshalb,
möglichs in der emeinde am tcei-
gen. Es wurde angeregt, daß gich GLaubenskreise Dbil-
den oder die bestehenden Kreise Familien, Gruppen, Ver-
bände) sich arau verständigen, daß Gottesfrage in
der öster  chen Bußzeit ihr enma würde.

vorliegende Plan bot die ance, gZUNg
Glaubensgespräch in der öÖster.  chen Bußzeit unter ein
ema bringen, besser och iın Fall unter das
en ur}  817eS vA bringen, die Frage ach GOtt.,

Parallel Hi wurde VC Dezernat rwacnsenen-
arbeit eine ZUuSs:  che Gesprä  shilfe angeboten. Sie
DOot die SC  ifttexte mit einer kurzen, verständlichen
kxegese Aktualisierung. Sie nthielt erner methodi-
dische nNnweise, wie das beginnen kann,
weiche Schwerp  te möglich sind weiche Akzente be-
achtet werden sollten Diese Arbe au
großes nteresse. Sie wurde auf Anirage iın 2.,200 EXem-
plaren verschickt hilfreiche theologische, ber
uch methodisch-didak  sche Ergänzung Zl eit des
SChHNOIs en.
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Zwischen on und den GOtzen

4, 1=-13 Versuchung Wesn

Liıebe ı1tchristen 1m 1SLTUm Limburg!

Was ist das der Stunde? ora OoMM eute an? ara werden

Zeitgenossen ehr verschieden antworten, je nach-dem, der
einzelne STe und worın das Heil SUC Wir T1Sten suchen das Heıl
ın Christus, WIT koöonnen diese Fragen dar um N1ıC ohne ihn eantworten
I1so Worauf ommt Jesus an? Die Antwort des Evangelıums ist e1N-

eu  £ Es geht ihm VOL® em ott Gottes Herrschafift hat 1 0 a
ber en menschlichen Autoritaten unnachglebig ZU Geltung gebracht.
endles ıst eute 1N1Sere Aufgabe der Nachfolge esu Christ1i Wır
SCANulden der elt das Zeugnis VO!  - ott

ES ist deutlich spuren, daß '  O eute für viele eın Temdwor pe-
worden ist, vielleicht Dallz In Vergessenheit geraten oder einfach kein
ema mehr ist In der Offentlie  e1t WIrd allenfalls noch bel feler-
en Anlassen erwahnt Im übrigen ist tabu Unsere elt WIrd wWwıe

$elbstverständlich ohne Gott, gott-los geplant und ges  e

Ist ott N1CcC auch Bewußtsein und der Praxis der Kirche den
and geraten? Wir Sprechen VO  = Schutz der Umwelt und des Lebens, V OM

Dienst anderen und Friıeden, VO)]  = einzelnen Aussagen der ırchlichen
Te und VO)  $ der Verwaltung der akramente Das SINd zweiftellos WIC  ıge
Theman ber S1e konnen ehr NSpruc nehmen, daß WIT das

Ganze el au den ugen verlieren. Dann reden WITr SC  1e  ich VO!  =

Inventar und VeELrgESSC. das Haus, dem dıiıe stehen der WIT reden

uüber das Haus, als Se1 dieses selber uch eın Mobelstuck Wır machen ott
ın em Gegenstand der Trchliıchen nneneinrichtung und vergessechl, da ß
der 1SC, "1n dem WIT eben, un bewegen und G (Apg, Eıgent-

lıch konnen WIT Nnıc "über" iıhn reden. Wır konnen allenfalls ıhm

rufifen, stammeln VO:  - ı1ıhm Ssprechen un tier i1hm stehend, WI1Ee man ın
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einer Kırche unter dem Gewölbe sSte und I11LU 1Im Ausschreiten des
Kirchenschiffes den aum selber erfahren kann.

S1e denken vielleicht , die aCcC ist doch ganz einfach "Wir gyglauben
Ja alle einen ott An welchen ott glauben wır? Wen meiınen
WIT , WeNnl WIT '  O sagen? Diese rage lıegt uch fuüur un T1sten
n1ıcC er unsS, S1e VO  — uns, Sie ist Nn1ıc erledigt, SON dern

aufgegeben. Wır mussen das ort ott mıt unl sSseren en durchbuch-
stableren. Es oMM darauf . daß WIT el die richtigen uchstaben
waäahlen un S1e richtig zusammense(tizen, damıt Nn1C "Gotze" erschemt,

ott stehen sollte

In der Gottesfrage geht N1ıCcC blutleere pekulationen ; geht
auch geht darum , wie ‚gT0ß Oder lein WIT enschen VO  =)

selbst und VON unNnlseTrer elt denken Unser Menschsein, NSeTe

enschlichkeit auf dem ple dage mır, welchen ott du

glaubst und ich SaPCc dir, WEel” du bıst

Ich mochte Sie darum einladen , der rage nach ott Ihrerfi en
Raum gyeben Diıie VOT’ un ijegende Osterliche Bußzeiıit 11l un

n]ıiemand anderem führen qals ott Ende dieser Zeit sSınd WITr
der Osternacht bel der Erneuerung des Taufversprechens gefragt:
aubt iıhr ott M Wer ıch für ott entscheidet, widersetzt
ıch den teuflıschen Goöotzen "Wıdersagt ihr dem atan N Man kann
das eine N1ıCcC VO!  = anderen trennen. Wır ınd geiragt, wofür und

WIT SInNd. In diese Entscheidung stellt uns das heutige Evange-
11um VOIN der Versuchung esu. Es führt un  N VOTL den Gott, den Jesus

un  N geoffenbart hat, un entilarv die GOöotzen

Jesus ist versucht worden, N1IC schembar, sSson dern tatsächlich, N1ıCcC

ande, sondern der selner Existenz: In se1inem Ver  MS
ott In seiner Auseinandersetzung miıt dem atan zeigt siıch, WerLr

ott ist und die Gotzen stehen Die Versuchung entzunde ich
dreı entscheidenden Lebensiragen:
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Die Frage Wovon en wır?

Das ist eine Allerweltsfrage. Sie stellt ıch ehr konkret jedem eın zel-

1e  — VO  - uns, jele Menschen eute iInd davon bewegti, werden Tan

dieser rage Wovon lebe ich eigentlich? OoOTUum Te ıch meın
Leb

efjehl diesem Steıin rTot werden'", rat der T eufel Die Versu-

chung ıst groß, ıch selbst das Tot des Lebens machen. Wenn

das, Was WIT un selbst verdienen und verschai{ifen, WwW1Sser Eın und

es ist , dann en WIT den Gotzen leibhaftig VOTLT UunNnsSs: e1in ach-

erk unNnseTer an Es nat viele Namen: Der Besitz kann Gotzen

werden, die gesicherte Positıion , die eistung, die Wohnung, das eld

In diesen Bereichen stehen Entscheidungen onnn nıcht

Gott diıenen und dem Mammon" (Mt

Es genugt Nn1IC ıch miıt Selbstgemachtem vollzustopfen. ES gyeht
darum , Erfüllung finden. Es ist eine teuflısche Versuchung, den

Menschen miıt eigenhändigen TOdukten abspelısen wollen Der

Mensch Nebt Nn1ıCcC VO!  3 rTot allein" en WIT N1ıCcC wıe "Brot

allein" zugrunde ge Er ist orOBßB , als da ß S1C selbst der

den ingen der elt en könnte In aqall dem iıst etiwas

weniıig. ott alleın genuügt!

Die rage Vor W ©!  - ehen WIT die Knıie?

Der Teufel führt Jesus qutf iınen Berg, zeigt ihm "alle Reıiche der

Erde; und Sagt ı hm all diese Macht und die T Herrlic  eıt

dieser Reiche ı1l ich dir geben wenn du mich anbetest" (Lk 4,5-7)

Vor W ©] gehen WIT 1n die Knie? Vor welchen Autoritaten und Instan-

Z © beugen WIT uns? Vor den Herrn und Herrschaften der elt mıt

ihren Verlockungen der VOTL Die rage spitzt sıch eu

on vor ehr als Jahren rı1e er  ar de Chardın "Der Lag
ist Nn1ıc menr weıit, dem die Menschheit wählen kann zwischen Selbst-

mOord und nbetung.”"” Dieser Tag ist gekommen. Die Weltmachte rusten

angstbesessen die Sınd WIT dazu verurteıilt , un  N diesem
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Bann bedingungslos beugen? Die Versuchung ist groß, VOTLT der

Rüstung die Knie gehen und VO!  > ihr das e1l erwarten.
Sl1e kann ıch einem Gotzen verselbständigen Y der Siıicherheit
gygarantieren scheint und ın ahnrneı den Tod ın ıch bır Sliıe hat
uns den and des Selbstmordes gebracht. Unsere Generatıion
fährt, Was nıe VO möglich Wa Die Menschhaeit ist UTC Menschen
vernichtbar geworden

Wıe ist diıeser Bann der ngs , WIe anders als uUrc den
Glauben, da ß ott eın Herr ist und die Herrschaft VO  - Menschen
uüber enschen beendet "Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten
un ıhm eın dienen ! " (Lk 4,8) Das kann Ww1e ıne Befreilung, wıe
ıne rlösung Senmnm.

Die Fra  e Konnen WIT auf Gott verlassen?

Stürz dich hıinab oben VOMM Tempel'’, wıll der Jesus einreden (vgl
‚9- 'Du ußt dich doch auf den Schutz der nge.) verlassen

koöonnen. Wıe wıllst du gcCnh, 1m Namen Gottes sprechen un deın
en einzusetzen, WEl du keinen handfesten Bewels hast, daß ott
dich rag ach docn die O ufs Exempel"'

Jesus ab ott 1aßt ıch N1ıC als Beweilismittel m1ıßbrauchen. Man
kannn mıt ihm N1ıC experimentieren, INa kann ıch N1ıc absıchern wollen
Oolc gyarantıerter Glaube wäare ın Wirklichkeit nglaube. Wer mı1ıt Gott
[1U  er mal versuchen wiıll , der VersucC ıhn

ES ist W1e bel Menschen, die sich lieben Da sagt der eine an  eren:
Ilch moOchte ganz dein eigen seın. Immer 11l ich mich für dich einsetzen,
immer w ıll ich zuerst fragen: Was ist guüt für 1C Das es WIrd VO!  —

TUnN! auf verkehr(i, Wel der andere mich einfach qls eın Eigentum be-

rachtelt; WelNn das freie Versprechen, ihm gehören, iın 1n Ver-

fügungsrecht verkenr Dann belügt ıch selbst, indem meılıne Jebe,
die ich 1ı hm Nu ın Te1ıhnNel schenken kann, wıe ıne egebenheıt
verrechnet

Genau das nat der Teufel N Er gıbt ıch Yyanz fromm, führt
Gottes ort 1m und E O f) iVlan kann das, W as OE den Menschen
eın und agen moOchte, quf diabolische Weise verdrehen, untier vollständiger
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Beibehaltung des Wortlauts Das ist dıe satanısche Versuchung der
Frommen: Dıe Spannung VOI Vertrauen und Dankbarkeit, VO!  - 1e
und Freiheit WI1Ird aufgelöst, der Glauben iınem Faktor eigener
Kalkulatıon verkenr au  N dem INa  _ Besitzansprüche herleiıtet Im
Grunde geht dann niıcht menr ott Er WIrd einkalkuliert ,
VOT den eigenen Karren gespannt. Und en!| WITr versehen, en
WIT nıicht ehr miıt ott CN , sondern miıt Gotzen, un das mitten
In der Kirche

Was habe 1C VO)|  - Wofür ist gut? mır? In solchen

Fragen geht un  N NıcC Gott, SoOoN dern un  N selbst Solange
WITr SO fragen, glauben WIT eigentlich Nn1ıCcC Glaube beginnt dort,
WIT VONN absehen un ach ott fragen, WIT Nn1ıCcC T ach i1hm

fra_g‘en G sSsondern 19098  N VON ihm iragen lassen: Wovon du? Vor W Eelll

gye du ın die Knie? du dich mMır uüberlassen? Glaube egınn
dort WIT anerkennen, daß ott ist und ihn anbeten Wır
werden wohl 1U dann den selbstgemachten Gotzen mıt ıhren Zwängen
un Unmenschlichkeiten entgehen, WenNnn WIT quti den Weg ott
machen. n  em WIT iıhm begegnen, kommen WIT un selbst

1e Miıtchristen 1m 1SLTUm Limburg. Dieser Brief ist eın Versuch,
NnscChiu das Evangelıum die rage Nach ott unter un  N Ne

wecken. Wer ist unNnser Gott,und wer SINd die Gotzen, dıe un  N den 1
qauf ıhn versperren? Ich WUurde iıch freuen, WeNl Sie ıch diesen

Frragen der österlichen Bußzeit Stie  en Vielleicht konnten S1e ıch
1m Kreis der Famiılie Oder Gesprächskreisen der Gemeinde au diıeses
ema einlassen. Ich abe dazu Anregungen zusammen gestellt , die nen
hilfreich eın konnten S]ıe en diese Handreichungen 1mM Schriften-
Stian

Dıe rage nach ott ist keın ema, das 1U die xperten angeht. S1e
ist er ema Jede aufrichtige Erfahrung, dıe der einzelne im
Lauft seines Lebens gemacht hat, ist eın Beitrag dazu a  en S1e Nnıc
schon Erfahrungen mı1ıt ott gyemacht? er VO!  . hat 1m Glauben
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unmı  eibar Zugang ott Darum hat jeder seın ort ac

SsSagen. Die Gemeinde ist der ÖOrt wechselseitiger Ermunterung au dem

Weg ott Glaube ist ıne Weise, ott suchen und iıch VO!  —

i1hm suchen lassen. Ich unsche nen, daß S1e iıch au die uC
machen. ott CN S1e Der er un:! der Sohn und der Heillge e1l1s

ROn ERFZ  EN M I'T DEM H  EF

( ellenbar n ar

1L Beım Hören und Lesen

Mancher Pfarrer geriet eım Verlesen des Hirtenbrijierfes 1NSs
Stocken. SRCn würde mıch freuen, wWwWenn S1L.e ıch diesen FEagen
el der sterlichen Bußzeit stellten Ich habe dazu nNnre-

Jgungen zusammengestellt S1e T1ınden dliıese Handreiıchung 1M
SCHELEtenstand... Bei der Vorbereitung das HB eEeNwWOLNT
u überflogen, VeLrgessecen, die erforderlichen Exem-

plare bestellen An der 1LrCAeEeNTUre gab nıchts m1Lıtzu-
nehmen. Der Bestellzette Januar MISe der arsece  ung
des Konzeptes des 1rcrtenbriefes verschickt Wa übersehen
wOrden. Der Termın 13ag OX auch Spat. Mancherorts 1ag der
erkündigungsplan u dıe Fastenzeıijit OSa NESt
Meıst jedoch Wd. die ermı  ung dıe GEeMe1i1nNnNde gut VOrbe-
HCTE Die agen O: N® Nnu SCAr1LEtGENStaANd, 671e
aren 5r die Kırchenbänke VFE T: Dıiıe Gottesdienstteilnehmer
konnten S1iiCch amı machen, der Impuls Z Uln Mitnehmen,
Lesen und Überdenken wurde verstärkt. Das Echo au das Ange-
bot Wa groß 60000 xemplare w1'irden angefordert. D kurzen,
SiMFachen Ausführungen, verbunden MI den medi tatı ven Texten,
SSSn DE PMReEeSrTessea. Man He den Yrıe Bekannte und
Freunde WE1 er Einıge verschıckten iıhn als Geburtstagsgeschenk.
Religionslehrer nahmen Tn fur den Unterrıch

Eın Pfrarszer SC Ldent Se@ine ErLahrungen
ach dem STSEeCN Siıchten und Gder Überraschung MS das Te1liCch-

haltige aterıa ergaben ıch e1ne eı VO Problemen
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Werden dıe eu viel Lesen? Sınd sS71ıe NI® Ü das

Textangebot ST OTderE

Wıe SOöo11 140028 ı6a1 der Predigt regungen VvVeEraärbeiten und

wiedergeben, dıiıe en HOorern ZAU erfügung stehen, Q
G1e vorher Oder nachher selbst Lesen sOllen?

Wıe SOÖOLL über eınen Text, über den gepredigt wurde, noch
einmal M Gesorächskreisen geredet werden?

einer Gemeinde 1n Fanktutr ergaben sich folgende Schwer-

punkte ın der AYDei e ma dem Hiırtenbrie

Wiederholt wurde 1ıtnehmen des Texthefies aufgefordert,
amı auch as und Seltenbesucher den gleichen Informa-
1onsstand erreıchen kONNFEeN.

MMe r Nne wurde Desen der TT den Sonntag bestımmten

aufgefordert "Wie Sıe vie l Vei CN schon gelesen haben  “
“Gerade das sollten Sıe Hause nOoCch e iınmal besonders

gr ündlLiI'C nachlesen:). Einzelne der OO Texte  M wurden teıl-
welse Z T, das Interesse wecken. Eın “dräangendes
Werben GQÄlS eigene AD 1E Mı e dem Heft wurde uüuber dıe

an  € Z Bbeilbehalten:

Der "Der GOtt, den WLIL glauben”" wurde 3 jeder
Predigt mehrfach angesprochen.
n dAST Gemeinde wurde NC  _ der Chance gesnrochen, den eu

Bischof durch GQı1e Beschäftigung mMı seinen Gedanken nahnher

kennenzulernen.

Einführend dargeleg und wiedgrholt aufgegriffen wurden CIHLS

F agen.: Wie zernhalten 3Cn dielGedanken des Biıschofs de-

19153 Y dıe WLr MSg machen; W1e Lassen ıch SsSe1ine AÄANtEWOTtGEe

m1ıt den unsrıgen vergleichen?
Was AMG- dem Bıschorft besonders W1C  19g
z l T 1SeLE Fragen und Probleme?
Welche AÄAntworten weıß geben?

] handelt sich S eine Stadtrandgemeinde, Ca“ 7.000 Ka-
tholiken, me einfache Leute", y  Ö Ausländer),
überdurchschnittliche Einpersonen-Haushalte.
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WO K EISTEeETrTt LÜL seın
WO haben W1Tr i tE1SCHEe nmerkungen und Fragen gegenüber
seınen Gedanken?
Was ıLG für O schwer verständlıch”?

ES gab einigen Stellen T1LıELSCHE Rückfragen des Pre-

digers aus der Kenntniıs VO  ; SELL, Denkweise und Problem-.
lage Va CMn emeindemitglieder) den Bıschof Dı ese WUurrLr-

den ausgesprochen, wurde angekündigt, der Biıschortr werde
dazu befragt. ach einem espräc wurde der Gemeınde über
die Rea  ON des Bıschofs STr ECHte

3, Gespräch 4M Gruppen
HEG Nu einzelne sollten werden, 1hr Gottesbild,
He Lebensbeziehungen GOtt und der CIM urchdenken und

(neu) formulieren. Ebenso fiachdrückl ich wurde angestreb
mMı dem ema au Sedaß 140028 ıch 3Lıg Familien und ın Gruppen

einandersetzt und CiIiNeT stützenden und AB eiEeNEen G Lau-

enserfahrung kKkOMMe. Glauben braucht Q e Gemeinschait und das

egendige Gesovrach 3170} ihr VO g—
lungenen Gotteserfahrungen SOn SrZzZahLt, ÜBECHdaCh und
als Weg erkannt werden: VO Jesus Cı SEuHsSs angefangen über ak-
E LTÜe Gestal en unsSsSerer AD DaLS Han eigenem E Weben

Aus dem Kreıs derer, dıe dıe VO DEZETNAT Erwachsenenarbeit

angebotene Gesprächshi  e estellten, kannn Ila aut dıe ANZanı.
der Gesprächskreise schließen: ES aLen SSa ia e VL CS

Siıe wurden allerdings nu SS En VO hauptamtlichen Mitarbei-
GErn angeregt un begleitet. Sehr. viele Gruppen tPasen C
aut eigene PMAELAtEI V, an gesprochén \A} ema und N/(C)) SaeTr La

Hırtenbrıe und AYrbei teshi lte gaben W, das ema IG tll Z}

Sprache bringen. amilienkreise Lın den emeinden und TrTauen-

gemeinschaften VeEeRrAaNderten 1 Programm aufgrund des Angebotes
und He FTOTt Hen UB dıe ematı Ausgangspunkt Üa diesen

Spräachskreisen Wa Meist der IM des verlesenden Hirten-
briefes Das GOot:esbid: der einzelnen an SOMLT Z Da ss16H.

DieS des Bischofs wurde A jeden einzelnen WEa

standen, es Bılder gerıeten 1e
An den olgenden Abenden wurde dann GimMe Richtungsbestimmung
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VOLJSENOMNUMECN: ÄAn welchen Orı glauben W115r? Welche (aranten und

Zeugen en WiLE% dıe un UÜSKUN geben über unseren GOGEt,
über Sseıine eziehung und ZU Welt, über  .5 dıe Konsequen-
CN , die S1ıCNH für NSer en daraus ergeben. Alltägliıches
en wurde A eziehung OE geSetZt.

dieser ase Wda. das Ybeitshefi des ezernates Erwachsenen-
arbeıit 1lfreich: He die kurze, verständliche exegetische
Aufbereitung wurden dıe ıblischen auch 16 Ungeu.:  e
durehsichtig. Das Gottesbil des en und Neuen est

konnte mMı dem eıgenen Lebenshintergrund, mMı den eigenen
Erfahrungen und Offnungen 1 Verbindung gebrac werden.

diıesen Vermittlungsproze hınein kamen dann die A des
Daye ODDE entwickelten Gedanken undiırtenbriefes z Un Tragen:

Bılder VO GOTt wurden Z UM Maßstab, dem ila ısherıges SPpre-
chen und Denken ber GOTT prüfen'und Neuansätze entwickeln
konnte.

Der ustausc er Q eigene Weltsicht, über dıe Deutung VO

TrTeu und Leid, über die Verbindung VO (l und eben, CELE

eugenschafift des Mitglaubenden und Mitsprechenden aren SE

W1C  lge und UE 1CHEe Erfahrung mıU SA LO Gesprächsteilnehmer.

A Versuch einer abschließenden Beurtellung
Wıe GQ © arste  ung zeig können Erfahrungen 19508 vunktuell
festgehalten werden. Dennoch lassen Siıch diese Punkte en

ausziıehen und beachtenswerten Ä formulieren:

DE Aufnahme 1 nNnes Hirtenbriefes n dieser Konzeption SCHSINE

bei manchen hauptamtlich A der eelsorge Tatıgen anders
eın al bel den Gläubigen.
Manche Adu der ersten Gruppe sehen ihn al “Einmischung:
dıe eigene Planung. Das rgumen der urzfriıstıgen NEOTMAtELON

uüuber das Vorhaben WIS den Bischof kann al b 18 101e

enwertet werden. D Verkündigung obliegt dem PHarrer:
besteht nocNh weni1g Erfahrung Ma dem espräch. Verkündi1-

g UNYg scheint ferner ar au ( Te eıgene emeınde konzgn-
. AT SA Sıch UE 1n ema einzulassen, das einmütig

1n e1ılner bestımmtenerwünschter ıL1e L1M ei1lnzeinen
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AS i in en Gemeıinden des Bıstums au EinlLladung SA7ZOTM
oben”" behandel werden SOLL;, muß noch geu werden.

achgedac werden mu weıter über die FOrM;, W1lıe eın
sSsOlches ema gegang: W1LId: Es werden keine vorfor-
muLierten Predigtvorschläge anceboten, sondern een,
Impulse.,. Fiıxpunkte werden aufgezeigt, dıe en müssen
Sse ST ESDONNEN werden. Der usgangspunkt 1St klar,
das ZASN MS eu  C gesteckt, aber der Weg MS noch

gehen. Das bedeutet 1n Überdenken der bislang uüublı-
chen FOrm der Verkündigung. ema 'GO t" hat INa  D

dem iLmMmer dogmatischer, theologischer, 9hilosophischer
gesprochen. Ildee und Form des Hırtenbriefes aLen manchem
TeM!

Der T1e hat den Ansatı einer Lebensnahen erkünd1igung
gewahlt Die ottesfrage NS auch aQ7ie ge nach dem
eben, edeutungsvol für jeden enschHhen. Dıeser Frage
nachzugehen, verweıst Q e heologie auf den alltäglichen
Lebenszusammenhang un HOLT QLUe Oottesfrage Aau der Yrel-
e Wa der Gelehrtenstube 'T die C E des mensch-
Lichen Lebens.

Der Hiırtenbrief wurde VO den Gemeinden SNNS anyg eNOMMEN .
Anfragen NC} außerhalb des Bıstums aren Za PSe1CH. Es
wurden ıhm verständlıche Sprache, Übersichtlichkeit,
ebensnähe und Ideenreichtum escheinigt. die a  37
chenen Fragen verstehen, Ila  D' kein eologe SS -
Da ussagen a’ren verständlie OMIr Ösungen und
Antworten wurden angeboten} abg; MN aufgezwungen. Der
Hesetr wurde ZU problemlösenden Denken eingeladen. Das

aufbe-ema hat getroffien 2119 der S und Weise, W1Le
He Sr T hale (

ıe erantwor  ıche 1D den Gemeinden entdeckten Neue

Wege der erkündigung (z.B espräche 6In Gruppen) und
warten bereits aurt die nachsten nregungen.
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DSr YT1Lıe regt , auch über Q e und Cdas CS Band-
MS des 1SCROXLICHeN Amtes nachzudenken. Dıe Gemeıinden
SCheinen das verstanden en Sıe SCheinen, bereit

seın, ıcn mMı dem Bıschof e aurt den Weg des Glau-
bens begeben, aurt den Weg dem “"GOtE,; den VATSILS
glauben".


